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Akku-Lampen für Radler sollen erlaubt werden
BERLIN � Für Radfahrer sollen
voraussichtlich bald aufsteck-
bare Akku-Lampen erlaubt
sein. Das sieht eine Änderung
der Straßenverkehrszulas-
sungsordnung vor, über die
der Bundesrat am kommen-
den Freitag abstimmen soll.
„Viele Radler sind bereits

heute mit Akku-Beleuchtung
unterwegs – im Grunde
rechtswidrig, obwohl die Be-
leuchtung oft heller als alte
Dynamo-Lichter und vor al-
lem auch im Stehen sichtbar
ist“, sagte Bundesverkehrsmi-
nister Peter Ramsauer (CSU).
Nun solle die Rechtslage dem

Stand der Technik angepasst
werden, ohne Abstriche bei
der Sicherheit.

Laut einer Empfehlung des
Bundesratsverkehrsausschus-
ses für das Plenum der Län-
derkammer sollen künftig
„für den Betrieb der aktiven
lichttechnischen Einrichtun-

gen auch wiederaufladbare
Energiespeicher“ verwendet
werden dürfen. Dabei muss
über eine Anzeige „dem Fah-
rer die Kapazität sinnfällig
angezeigt werden“.

Bisher sind Lichtmaschi-
nen, also Dynamos, an Fahr-
rädern Pflicht. � dpa

Illegale Wettangebote
nicht eingedämmt

Glücksspielvertrag zeigt nach Studie kein Erfolg
BERLIN � Die Öffnung des
Sportwetten-Marktes für pri-
vate Anbieter vor einem Jahr
dämmt illegale Angebote
nach einer Studie kaum ein.
Auch in vier Jahren dürften
im Sportwettenmarkt noch
immer 70 Prozent der Umsät-
ze von Anbietern erwirtschaf-
tet werden, die nicht nach
Vorgaben des neuen Glücks-
spielstaatsvertrags agieren
und sich der Regulierung ent-
ziehen, heißt es in einer ges-
tern in Berlin vorgelegten
Studie des Beratungsunter-
nehmens Goldmedia.

Dem Fiskus würden zwi-
schen 2014 und 2017 1,5 Mil-
liarden Euro an Steuerein-
nahmen entgehen: „Die Re-

gulierungsziele, die Spielein-
sätze hin zu staatlich zugelas-
senen Angeboten zu kanali-
sieren, den Schwarzmarkt zu
bekämpfen sowie einen best-
möglichen Spielerschutz zu
gewährleisten, würden mit
der Glücksspielverordnung
nicht erreicht.“ Nach einem
„Spiegel“-Bericht wird die
von Wirtschaftsminister Phi-
lipp Rösler geplante Novelle
der Glücksspielverordnung
vermutlich am Streit zwi-
schen Bund und Ländern
scheitern. Der FDP-Politiker
hatte im Frühjahr einen Ent-
wurf vorgelegt, mit dem die
Spielsucht in Spielhallen und
Gaststätten stärker bekämpft
werden soll. � dpa

Pfau bekämpft Spiegelbild
Ein Pfau hat am Wochenende auf einem Schulgelände im süd-
hessischen Ober-Ramstadt lautstark sein Spiegelbild bekämpft
und damit Menschen in der Nachbarschaft in Aufregung ver-
setzt. Mehrere Anwohner hätten angerufen und von gequälten
Schreien eines Tieres berichtet, teilte die Polizei mit. Der Haus-
meister der Schule sorgte für Aufklärung: Der Pfau flattert im-
mer mal wieder von dem Nachbarhof auf das Gelände. � dpa

Steuerdaten-Dieb
in der Schweiz angeklagt

Deutscher soll CD an Fiskus verkauft haben
BERN/DÜSSELDORF � Knapp
ein Jahr nach seiner Festnah-
me in der Schweiz ist ein
mutmaßlicher deutscher
Steuerdaten-Dieb von der
Staatsanwaltschaft in Bern
angeklagt worden. Der 54
Jahre alte Computerexperte
habe gestanden, rund 2700
interne Datensätze der Zür-
cher Privatbank Julius Bär für
1,1 Millionen Euro an den
deutschen Fiskus verkauft zu
haben.

Nach eigenen Angaben
führt die Schweizer Bundes-
anwaltschaft neben der Vor-
bereitung des Prozesses ge-
gen den in der Schweiz leben-
den IT-Experten auch weiter

Ermittlungen gegen einen in
Deutschland wohnenden
pensionierten Steuerfahnder.
Dieser soll die CD mit Daten
deutscher Bankkunden im
Februar 2012 von dem Ange-
klagten in Empfang genom-
men haben. Die Oberfinanz-
direktion Münster leitete da-
raufhin gegen viele Steuer-
sünder Verfahren ein.

Nordrhein-Westfalens Fi-
nanzminister Norbert Wal-
ter-Borjans (SPD) stellte sich
erneut hinter seine Steuer-
fahnder. „Ich habe (...) keiner-
lei Anzeichen dafür, dass un-
sere Steuerfahnder zu unge-
setzlichen Handlungen ange-
stiftet haben“, sagte er. � dpaGelebte Inklusion

Gemeinsam mit behinderten
Menschen lassen Schaustel-
ler wie Pascal Raviol eine
Welt entstehen, in der für je-
den Platz ist. � Land und Leute

Sparen am Handy
Handy-Telefonate und mobi-
les Internet-Surfen im Aus-
land werden auf Druck der
EU-Kommission ab heute bil-
liger. � Wirtschaft

Dax-Jubiläum
Seit 25 Jahren spiegelt der Ak-
tienindex Dax die Entwick-
lung der 30 wichtigsten Un-
ternehmen in Deutschland.

� Thema des Tages

INHALT

SPORT

nes Amtsantritts hat sie dazu nach
eigenen Angaben mehr als 22 Mil-
lionen Unterschriften gesammelt.
Auch Anhänger Mursis und der
Muslimbruderschaft gingen auf die
Straße. � Foto: dpa

� Politik/Kommentar

Zehntausende Ägypter haben sich
gestern landesweit zu Protesten für
und gegen die islamistische Regie-
rung von Präsident Mohammed
Mursi versammelt. Die Opposition
will den Staatschef zum Rücktritt
zwingen. Zum ersten Jahrestag sei-

Angst vor neuer Gewalt

In der WM-Gesamtwertung liegt
Vettel weiter vorne, sein Vorsprung
auf Alonso beträgt aber nur noch
21 Punkte. � Foto: AP  � Sport

ri. Weltmeister Sebastian Vettel
war lange Zeit in Führung liegend
elf Runden vor Schluss mit einem
Getriebeschaden ausgeschieden.

lot gewann den großen Preis von
Großbritannien vor dem Australier
Mark Webber im Red Bull und dem
Spanier Fernando Alonso im Ferra-

Der Wiesbadener Nico Rosberg hat
beim Formel-1-Rennen in Silversto-
ne seinen zweiten Saisonsieg ge-
feiert. Der 28-jährige Mercedes-Pi-

Nico Rosberg siegt beim Formel-1-Rennen in Silverstone
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Tönnies bleibt
Schalke-Boss

GELSENKIRCHEN � Auf einer
turbulenten Jahreshauptver-
sammlung ist Schalke-Boss
Clemens Tönnies erneut in
den Aufsichtsrat gewählt
worden. Die Wut der Fans
über den Vertrag mit der Ti-
cketbörse Viagogo setzte ihm
zu. Neuzugang Adam Szalai
spricht im Interview über sei-
ne Pläne. � WA � Sport

CHIO-Finale
Der britische Mannschafts-
Olympiasieger Nick Skelton
hat zum vierten Mal den Gro-
ßen Preis beim CHIO in Aa-
chen gewonnen.  � Sport

Hilfe bei Terror-Ermittlungen
2007 hätten deutsche Ermittler
nicht nur von Abhöraktionen des
US-Inlandsgeheimdienstes NSA
profitiert, sondern auch von einem
Einsatz von CIA-Fachleuten. Dut-
zende Experten aus der CIA-Zen-
trale seien Ende 2006 nach
Deutschland gekommen, darunter
nahkampferprobte Ex-Soldaten der
Elitetruppe Navy Seals. In Räumen
der Sparkasse Neuss hätten diese
eine Kommandozentrale bezogen,
heißt es. � dpa

US-Geheimdienste waren an der
Aufdeckung islamistischer Terror-
pläne in Deutschland nach Medien-
berichten in mehreren Fällen ent-
scheidend beteiligt. Auf die Spur
der beiden Tunesier, die einen isla-
mistischen Anschlag mit fernge-
steuerten Modellflugzeugen in
Deutschland geplant haben sollen,
führte laut „Spiegel“ der Hinweis
eines US-Geheimdienstes. Der „Fo-
cus“ schreibt beim Ausheben der
„Sauerlandgruppe“ im Herbst

USA spähen Deutsche aus
Große Empörung über ungeahntes Ausmaß der US-Geheimdienst-Aktionen

BERLIN/BRÜSSEL � Neues bri-
santes Material von US-„Whist-
leblower“ Snowden: Was Behör-
den und Nachrichtendiensten in
Deutschland verboten ist, macht
der US-Geheimdienst: Er spio-
niert die Kommunikations-Ver-
bindungsdaten der Deutschen
aus, wie der „Spiegel“ enthüllt.
Die Empörung ist groß.

Der Skandal um die weltwei-
te Datenspionage der US-Ge-
heimdienste droht zu einer
schweren Belastung für das
Verhältnis Deutschlands und
Europas zu den USA zu wer-
den. Empört reagierten ges-
tern Politiker von Regierung
und Opposition in Berlin auf
Berichte, wonach die Über-
wachung Deutschlands
durch den US-Geheimdienst
NSA offenbar viel umfangrei-
cher ist als bislang angenom-
men. Die Bundesanwalt-
schaft in Karlsruhe prüft
nach eigenen Angaben, ob sie

für mögliche Ermittlungen
zuständig ist. Die EU-Kom-
mission verlangte sofortige
Aufklärung über die angebli-
che Bespitzelung von EU-Ge-
bäuden durch den US-Ge-
heimdienst.

Geheime Dokumente der
NSA offenbaren nach Infor-
mationen des Nachrichten-

magazins „Der Spiegel“, dass
der Geheimdienst systema-
tisch einen Großteil der Tele-
fon- und Internetverbin-
dungsdaten kontrolliert und
speichert. Monatlich würden
in der Bundesrepublik rund
eine halbe Milliarde Kommu-
nikationsverbindungen – Te-
lefonate, Mails, SMS oder

Chats – überwacht. Die dem
Magazin vorliegenden Unter-
lagen bestätigten, „dass die
US-Geheimdienste mit Billi-
gung des Weißen Hauses ge-
zielt auch die Bundesregie-
rung ausforschen, wohl bis
hinauf zur Kanzlerin“,
schreibt „Der Spiegel“.

Die NSA sei in Deutschland
so aktiv wie in keinem ande-
ren Land der Europäischen
Union, schreibt der „Spiegel“
unter Berufung auf geheime
Dokumente, die der frühere
US-Geheimdienstmitarbeiter
Edward Snowden mitgenom-
men habe. Aber auch die EU
werde gezielt im großem Stil
ausgespäht.

Bundesjustizministerin Sa-
bine Leutheusser-Schnarren-
berger (FDP) reagierte be-
stürzt: „Es sprengt jede Vor-
stellung, dass unsere Freunde
in den USA die Europäer als
Feinde ansehen.“ � dpa

� Hintergrund

Jeweils Zweiter
Sebastian Schubert und Jas-
min Schornberg vom Kanu-
Ring wurden beim Kanu-Sla-
lom-Weltcup in Augsburg je-
weils Zweiter. � Sport lokal
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Ulla Schmidt
lobt Freiwillige

HAMM � Zu einer Feierstunde
anlässlich des zehnjährigen
Bestehens der Hammer Frei-
willigenzentrale war gestern
die frühere Bundesgesund-
heitsministerin Ulla Schmidt
(SPD) als Ehrengast angereist.
Die Bundesvorsitzende der
Lebenshilfe lobte den selbst-
losen Einsatz der vielen eh-
renamtlich engagierten Bür-
ger in Hamm. � Lokales

NRW-Familienministerin Ute
Schäfer vor Ort. � Foto: Mroß

Ministerin lobt großes
Engagement in Hamm

Vorreiter bei „Kein Kind zurücklassen“
HAMM � Lob von der Landes-
regierung für Hamm: Bei ih-
rem Besuch in der Lippestadt
würdigte NRW-Familienmi-
nisterin Ute Schäfer (SPD) das
große Engagement für das
landesweite Projekt „Kein
Kind zurücklassen“. Hamm
sei landesweit weit vorne mit
dem Projekt. In Hamm zögen
alle an einem Strang, sagte
Schäfer nach einem Rund-
gang durch das Aktionsdorf
in der City. �  Lokales

24 Std. Altenpflege
in den eigenen vier Wänden
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Hamm
KLASSIKSOMMER
Brahms Sinfonie
im Kurhaus meisterhaft
intoniert. � Kultur lokal

SCHÜTZENFEST
Erstes Paar-Duell
in der Westenfeld-
mark. � Hamm-Mitte
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Leos
Meinung

Da staunte Leos Bekannter
nicht schlecht: Als er am Freitag
kurz nach 10 Uhr mit seinem
Pkw auf der Werler Straße
stadteinwärts fuhr, kam es be-
reits auf der Bahnüberführung
zu einem Stau. Natürlich dachte
der Mann, dass es die übliche
Verzögerung auf dem Weg in
die Hammer City sei. Doch wa-
rum eigentlich zu dieser Zeit?
Die Rushhour war doch längst
vorüber. Der kurzfristigen Verär-
gerung folgte die Einsicht, dass
alles Aufregen doch nichts
bringt, außer Frust. Doch kaum
hatte sich der Bekannte auf
Stop-and-go eingestellt, ging es
plötzlich schneller weiter. Nach
der Rechtskurve in Höhe des
dortigen Autohändlers sah er
dann auch, warum. Eine Stra-
ßenkehrmaschine war das Hin-
dernis. Der Fahrer war aller-
dings so nett und fuhr in eine
Parklücke, um den Stau hinter
sich nicht zu groß werden zu
lassen. Über so viel Umsicht und
Partnerschaft im dichten Ham-
mer Straßenverkehr, freut sich
auch

Wahr gewordene
Ehrenamts-Visionen
Ulla Schmidt Ehrengast bei Freiwilligenzentrale
HAMM � Seit zehn Jahren ist
die Freiwilligenzentrale un-
ter dem Motto „Wir reichen
Mitmenschen die Hand, da-
mit sie sich engagieren kön-
nen“ aktiv. Zum Geburtstag
schaute als prominente Gra-
tulantin Ulla Schmidt vorbei.

„Eine Vision ist Wirklich-
keit geworden“, freute sich
Gründerin Wilma John ges-
tern bei einem Tag der offe-
nen Tür. Mit denselben Wor-
ten hatte die jetzige Vorsit-
zende des Fördervereins vor
zehn Jahren die Einrichtung
eingeweiht, in der Menschen
beraten und vermittelt wer-
den, die sich ehrenamtlich
einbringen möchten.

„Es ist schön, dass es gelun-
gen ist, bereits so vielen Men-
schen eine sinnvolle Betäti-
gung im Ehrenamt gegeben
zu haben. Die positiven Rück-
meldungen motivieren uns,
auch in der Zukunft weiter zu
machen“, sagte John.

Im Rahmen der Feierlich-
keiten ehrte Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-
Petermann die eintausend-
einhundertelfte (1111.) Ver-
mittelte der Zentrale. Dies ist
Elisabeth Ilse, die durch eine
Anzeige der Freiwilligenzen-
trale im Westfälischen Anzei-

ger auf die Einrichtung auf-
merksam geworden ist. „Ich
hatte schon länger vorge-
habt, mich sozial zu engagie-
ren. Es wäre schön, wenn das
noch mehr machen würden,
da ich davon überzeugt bin,
dass wir die Gesellschaft da-
mit humaner gestalten kön-
nen“, sagte die Heessenerin.

Auch der Oberbürgermeis-
ter Thomas Hunsteger-Peter-
mann wünschte der Zentrale
weiterhin viel Erfolg und
„dass wir ganz schnell die
zweitausendste (2000.) Ver-
mittlung feiern können“.

Gleich in doppelter Funkti-
on agierte die ehemalige Bun-
desministerin für Gesund-
heit. Ulla Schmidt, die auch
Bundesvorsitzende der Le-
benshilfe ist, lobte den Ein-
satz der ehrenamtlich enga-
gierten Bürger und bezeich-
nete diese als ein „Kissen für
die Politik“. Anschließend
trug sich die Ministerin a.D.
in das Goldene Buch der Stadt
ein.

Als Dank erhielt Schmidt
vom Bürgermeister einen Ele-
fanten, das inoffizielle Wap-
pentier der Stadt. Damit solle
sie in ihrer Heimatstadt Aa-
chen als Werbeträgerin für
Hamm agieren. � chv

10000 Gäste
im Hallohpark

HAMM � Veranstalter und Be-
sucher waren zufrieden: Da
bei der zehnten Auflage des
Hallohparkfestes das Wetter
über weite Strecken mitspiel-
te, ließen sich viele Bockum-
Höveler ihr Jahres-Event
nicht nehmen. Nach Schät-
zungen der Veranstalter wa-
ren es am Ende rund 10000
Besucher, die bei freiem Ein-
tritt die zahlreichen Angebo-
te nutzten.

Nachdem der Nachmittag
zunächst den hiesigen Verei-
nen und ihren Darbietungen
gehörte, heizte dann am
Abend die Band „Sky Dogs“
die Stimmung im Hallohpark
mächtig an. Danach trat
Schlagerstar Olaf Henning
auf. Hits wie „Die Manege ist
leer“ konnte ein Großteil des
Publikums mitsingen. Den
Abschluss des Tages bildete
kurz vor Mitternacht schließ-
lich eine spektakuläre Laser-
show. � WA � Bockum-Hövel Zahl des Tages

4 499
... Beschäftigte des Landes Nordrhein-Westfalen verdienen
in Hamm ihren Lebensunterhalt; davon sind 3 313 Vollzeit-
und 1186 Teilzeitkräfte.

Die ehemalige Bundesministerin für Gesundheit und Bundesvorsit-
zende der Lebenshilfe, Ulla Schmidt, trug sich in das Goldene Buch
der Stadt ein. � Foto: Mroß

Olaf Henning war am Samstag-
abend Stargast beim zehnten
Hallohparkfest in Bockum-Hö-
vel. Nach Veranstalterangaben
kamen den Tag über rund 10000
Besucher. � Foto: Szkudlarek

Die vorbildliche Chorarbeit im Jeki-Projekt („Jedem Kind ein Instrument“) präsentierte Musikschullehrer Werner Granz mit begeis-
terten Nachwuchs-Sängern von acht Hammer Grundschulen. � Fotos (3): Mroß

Ministerin staunt über Hamm
Schirmherrin Ute Schäfer lobt Stadt beim Aktionstag „Kein Kind zurücklassen“

HAMM � Hoher Besuch am
Samstag in der Fußgängerzo-
ne: Als erste der insgesamt 18
am Projekt „Kein Kind zurück-
lassen“ beteiligten Modell-
kommunen besuchte NRW-Fa-
milienministerin Ute Schäfer
(SPD) am Samstag Hamm und
fand lobende Worte: „Hamm
ist weit vorn, egal ob in der
Vernetzung oder bei den Ange-
boten vor Ort“.

In der Lippestadt habe man
sich schon früh um eine
Verbesserung der Lebensbe-
dingungen von Kindern ge-
kümmert, die Stadt leiste
vorbildliche Arbeit“, sagte
Schäfer. Die 59-Jährige hatte
die Schirmherrschaft für
den Aktionstag übernom-
men. Bei einem Rundgang

gemeinsam mit Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann und Sozial-
Fachbereichsleiter Theodor
Hesse (beide CDU) ver-
schaffte sich die Ministerin
einen Überblick über das
weit gespannte Netzwerk
zur Förderung von Kindern
und Jugendlichen in Hamm.

„Es gibt keine Alternative,
wir müssen die Bildungsge-
rechtigkeit steigern. Wir
wollen, dass alle Kinder in
unserer Stadt die gleichen
Chancen haben“, sagte
Hunsteger-Petermann. Ziel
sei es, die Quote der Kinder
mit Förderbedarf um zehn
Prozent zu senken. Der
Schlüssel dazu liege im Be-
reich Sprache. „Wir müssen
Kinder mit Migrationshin-

tergrund mitnehmen“, so
der Verwaltungschef. Der
Aktionstag mit Präsentatio-
nen an 60 verschiedenen
Ständen verdeutliche, wie
vielfältig die Angebote in
Hamm bereits heute seien.
Nun komme es darauf an,
dass diese von den Eltern
genutzt würden. Zu entde-
cken gab es in der Zeltstadt
in der Fußgängerzone eine
ganze Menge: Von der ko-
gnitiven Entwicklung über
motorische Förderung bis
zur Erziehungsberatung
und zu gesundheitlichen
Themen wie Diabetes und
Zahngesundheit.

Auf der Bühne vor dem
Kaufhof wurde gute Unter-
haltung geboten. Acht
Grundschulen präsentier-

ten sich mit ihren Jeki-Chö-
ren. Auch Kindergärten
mischten lautstark mit. „Es
ist eine tolle Sache, wenn
die Kinder einmal vor so
vielen Menschen auftreten
können“, waren Erzieherin
Anja Krämer von der Kita
Maria Königin aus dem
Hammer Norden und ihre
15 „Tanzmäuse“ begeistert
von der guten Resonanz.

Am Ende ihres Rundgangs
staunte Ministerin Schäfer
nicht schlecht: „In Hamm
ziehen alle an einem Strang
und dieser Tag ist eine ge-
lungene Aktion.“ Die vielen
Besucher an den Ständen
zeigten , dass der Informati-
onsaustausch funktioniere
und die Angebote angenom-
men werden. � chv

NRW-Familienministerin Ute Schäfer ließ sich von der Begeiste-
rung in Hamm gerne anstecken.

Staunende Einblicke in die Welt der Mikroskopie gehörten zu
dem abwechslungsreichen Programm.

AG Frauenverbände
auf neuen Pfaden

Kooperation mit Freiwilligenverband Izmir
HAMM � Mit einem Projekt
der Europäischen Union soll
der am Wochenende ge-
schlossene Kooperationsver-
trag zwischen dem Türki-
schen Freiwilligenverband Iz-
mir und der Arbeitsgemein-
schaft Hammer Frauenver-
bände an den Start gehen.
Ziel des EU-Projektes ist die
Demokratisierung der türki-
schen Vereine und deren Ver-
einsmitglieder.

Es ist der erste türkische
Verband in der AG Hammer
Frauenverbände. Es sei wich-
tig, nach den schrecklichen
Morden durch die rechtsradi-
kale NSU „ein Zeichen der
Versöhnung und des Mitei-
nanders zwischen deutsch-
und türkischstämmigen Mit-
bürgern zu setzen“, sagte
Frauenverband-Vorsitzende
Anne Böse. Auch die Vorsit-
zende des türkischen Freiwil-
ligenverbandes, Nezaket Emi-
ne Atasoy, begrüßte die künf-
tige Zusammenarbeit als
„richtiges Signal für ein fried-
liches und freundschaftliches
Miteinander“, das in die deut-

schen und in die türkischen
Familien und Gemeinden ge-
geben werden soll.

Sollte die Bewerbung des
Türkischen Freiwilligenver-
bandes und der Stadt Izmir
von der EU berücksichtigt
werden, würde eine türki-
sche Delegation aus Izmir
und anderen türkischen Städ-
ten bei einem Aufenthalt in
der Hammer Stadtverwal-
tung und in Zusammenarbeit
mit den Hammer Frauenver-
bänden Einblicke erhalten,
wie Verwaltung und Vereine,
Stadtvertreter und ehrenamt-
lich Tätige in Hamm auf Au-
genhöhe miteinander Projek-
te entwickeln. „Das ist in der
Türkei noch nicht selbstver-
ständlich, hier gibt es im Nor-
malfall Anordnungen von
oben”, sagte Nezaket Emine
Atasoy. Der Gouverneur von
Izmir habe sein Okay für die
Unterstützung des EU-Projek-
tes gegeben, jetzt werde der
Antrag gestellt. Bei einem po-
sitiven Bescheid der EU wür-
de das Projekt mit etwa einer
Million Euro gefördert. � dfb

Musikschul-Architektur im Mittelpunkt
Nur wenige Besucher nutzten beim Tag der Architektur Chance zum Blick hinter die Kulissen

HAMM � Ein Fest der Baukul-
tur sollte nach den Vorstel-
lungen der Architektenkam-
mer Nordrhein-Westfalen der
„Tag der Architektur“ wer-
den, der am Samstag in die
Musikschule lockte.

Doch die Resonanz der Be-
völkerung hielt sich an der
Kolpingstraße in überschau-
baren Grenzen. Zwei Führun-
gen waren hier beim kurzen
Aktionstag unter dem Motto
„Architektur leben“ angebo-
ten worden. Die Besucheran-
zahl aus Hamm innerhalb der
drei Stunden waren jedoch
an zwei Händen abzuzählen.
Für Belebung sorgte da eine
Gruppe von 40 Personen, die
eine vom Bund der deutschen
Architekten durchgeführte
Bus-Rundreise zu verschiede-
nen Objekten unternahm
und einen Stopp in Hamm
einlegte.

Andreas Take vom techni-
schen Immobilienmanage-

ment der Stadt, der damals
auch als Projektleiter des Um-
baus fungiert hatte, führte
die Interessenten durch die
Einrichtung.

Dabei konnten die Besucher
sogar der Musicalklasse von
Anke Lux kurz über die
Schulter schauen, die gerade

für ihren nächsten Auftritt
probte. Im großen Probensaal
im erweiterten Teil der Mu-
sikschule befragten die Besu-
cher den Experten: Wie ist es
möglich, die Fenster zu put-
zen oder die Lamellen je nach
Sonneneinstrahlung zu ver-
stellen? Auch Fragen zu Kos-

ten, Finanzierung und Schall-
schutz wurden geduldig be-
antwortet.

Nach den heftigen Regenfäl-
len vom 20. Juni wollten die
Gäste zudem wissen, ob die
innenliegende Entwässerung
auch funktioniert hat in der
Musikschule alles trocken ge-
blieben ist. „Besucher solcher
Aktionstage sind in erster Li-
nie Häuslebauer und nicht
primär an der Ingenieurs-
kunst oder der hier verwen-
deten Tragekonstruktionen
interessiert“, bilanziert And-
res Take.

Eine Ausnahme gab es aber:
Der Bielefelder Bauingenieur
Rolf Endermann hatte die
Musikschule bei seinem indi-
viduellen „Tag der Architek-
tur“ auf seinem Besichti-
gungs-Plan gesetzt und nutz-
te die Gelegenheit, um das
kubistisch anmutende Ge-
bäude für seine Sammlung zu
fotografieren. � chv

Tiefe Einblicke in die Sprache der Architektur des Baukörpers ge-
wannen Besucher der Musikschule. � Foto: Mroß
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